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Kie Kriegsanleihe ann

Reichsanleihe zuſammen 4,20 Milliarden Mark

WTB Berlin 20 Sept Amtlich Zufolge des alle
Erwartungen üherſteigenden Zeichnungsergebniſſes hat ſich
die Reichsfinanzverwaltung mit einer Aenderung der Ein
zahlungstermine für die Kriegsanleihen dahin einverſtanden
erklärt daß ſpäteſtens am 15 Oktober 40 Proz je nach der
Ausſchreibung ſpäteſtens am 26 Oktober 20 Proz ſtatt
30 Proz ſpäteſtens am 25 Novbr 20 Proz ſtatt 30 Proz
und ſpäteſtens am 22 Dezember die reſtlichen 20 Proz der
zugeteilten Beträge gezahlt werden müſſen Die Berechtigung
der Zeichner vom Zuteilungstage ab jederzeit voll zu be
zahlen wird dadurch nicht berührt Ebenſo verbleibt es bei
der Beſtimmung daß Beträge bis zu 1000 Mark einſchließ
lich bis 5 Oktober ungeteilt zu berichtigen ſind

Die wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands

4,2 Milliarden ſind auf den erſten Aufruf von dem
deutſchen Volke zur Durchführung des Krieges gezeichnet
und da die Zuſammenſtellung noch nicht völlig abgeſchloſſen

iſt ſo läßt ſich erwarten daß ſich dieſe Summe noch erhöht
Faſt der ganze am 4 Auguſt vom Reichstage bewilligte Be
trag iſt ſomit durch das deutſche Volk in zehn Tagen aufge
bracht und der Regierung zur Verfügung geſtellt worden
Das iſt nach dem ſiegreichen Vordringen unſerer Heere ein
Erfolg unſerer wirtſchaftlichen Organiſation wie ihn
größer noch kein Land aufzuweiſen hatte

Man muß dabei berückſichtigen daß durch den Wehr
beitrag bereits eine Milliarde für die Kriegszwecke ſicher
geſtellt war Da die Verteidigungsmaßnahmen denen die
Vorlage dienen ſollte durch den plötzlichen Ausbruch des
Krieges jetzt zum großen Teile z Z nicht durchführbar ge
worden ſind ſteht die im Wehrbeitrag aufgebrachte Milliarde
faſt reſtlos zur Verteidigung im Kriege zur Verfügung
Wenn man wie wir ſchon früher betonten weiß daß in
Deutſchland im ganzen an Hartgeld Gold und Silber ca
vier Milliarden vorhanden waren ſo läßt das Ergebnis der
Kriegsanleihe erkennen daß das deutſche Volk noch nicht
dazu hat greifen müſſen andere vorhandene Wertbeſtände
in irgend einer Weiſe anzugreifen Es läßt ſich darum er
warten daß die Aufbringung der Kriegsanleihe keine
wirtſchaftlichen Nachteile für beſtehendeUnternehmungen im Gefolge hat Jm Gegenteil iſt
zu hoffen daß da das Geld in der Hauptſache im Lande
bleibt und durch die Kriegskontributionen in Belgien und
Frankreich ein Teil der Ausgaben in Feindesland gedeckt
werden wird die Kriegsanleihe zu einer Belebung unſerer
wirtſchaftlichen Lage beitragen dürfte Neben den Jn
duſtrien die für den Heeresbedarf arbeiten werden daraus
mancherlei Ausgaben beſtritten werden die auch direkt
der Zivilbevölkerung zugute kommen und auch die Ausgaben
für den Heeresbedarf müſſen indirekt eine Belebung des Ge
ſchäftsverkehrs herbeiführen da ſie in Geſtalt von Löhnen
und Entſchädigungen für Rohmaterial 2c wieder dem allge
meinen Wirtſchaftsverkehr zugeführt werden Wir dürfen
darum hoffen daß dieſe ungeheure Anſtrengung unſer Volk
lange nicht erſchöpft hat daß vielmehr ſollte es notwendig
ſein ein Betrag in gleicher Höhe bei einer neuen Kriegs
anleihe aufgebracht wird und werden kann

Wenn man demgegenüber die finanzielle Situation
unſerer Gegner zum Vergleich heranzieht ſo ergibt ſich daß
Frankreich ſchon vor dem Kriege nicht imſtande war die
Ausgaben zu decken die ſeine neue Heeresvorlage im Gefolge
hatte Jetzt da ein Teil des Landes beſetzt iſt muß die Auf
bringung es Kriegsbedarfes noch ſchwerer ſein Und Ruß
land iſt von jeher vollſtändig von dem Kredit des Auslandes
abhängig geweſen Verſagt Frankreich ſein größter Kredit
geber ſo wird das in Rußland ſchon unheilvolle Wirkungen
haben müſſen England kann zwar heute noch große Beträge
aufbringen die gefährliche politiſche Situation jedoch in der

ſich England befindet das außer ſeinem eigenen Lande noch
Indien und Aegypten und weitere weite Kolonialgebiete zu
ſchützen hat wird auch dort ſehr bald auf die finanzielle Lage
verſchlimmernd einwirken ſo daß auch England kaum in der
Lage ſein wird ſeinen Verbündeten große Kriegsdarlehne
zu gewähren

Amerika hat es bereits abgelehnt Frankreich das Geld
für die n ehe re des Krieges vorzuſchießen Andere
Hilfsquellen ſtehen Frankreich und Rußland kaum zur Ver
fügung So ſtellt ſich denn in dieſem Kriege heraus daß
Deutſchland ganz allein auch ſeinen Gegnern
im Felde nicht nur militäriſch ſondern auch

2 nd voll ge äichnet

WTB Berlin 20 September
Der Erfolg der Kriegsanleihen iſt ein über alles Erwarten gläuzender

noch ausſtehenden Teilergebniſſen gezeichnet 1,26 Milliarden Schatzanweiſungen und 2,94 Milliarden Mark

wirtſchaftlich weit überlegen iſt Mit Stolz
und mit Genugtuung wird uns die Tatſache erfüllen doch
dürfen darum unſere Anſtrengungen nicht verringert werden
Das was das Vaterland in dieſen Stunden ſchweren Kampfes
bedarf muß aufgebracht werden jetzt gibt es für uns kein
anderes Ziel als unſere Gegner niederzuringen Jetzt müſſen
wir hindurch Nur ſo kann Deutſchland erwarten daß all
die Aufwendungen die heute an Menſchen und an materiellen
Opfern gebracht ſind fruchtbringend für Deutſchland werden
und daß das Vaterland aus dieſem ihm aufgezwungenen
unheilvollen Kriege ſtolz und ſtark hervorgeht D

Da die franzöſiſchen Zeitungen geſtützt auf engliſche Be
richte und Hoffnungen die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands
in denkbar ungünſtigſtem Lichte ſchildern iſt es wohl ange
bracht mitzuteilen was das große Pariſer Finanzblatt

Jnformation über die ökonomiſche Lage Frankreichs im
Anſchluß an einen Artikel ſchreibt ſowie es die ſofortige Er
füllung der Verſprechungen zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit fordert

Die ökonomiſche Kriſis ſchreibt Jnformation die
Frankreich durchmacht iſt ſehr groß Jhre Folgen können

vernichtend

Es ſind abgeſehen von einigen

Das endgiltige Ergebnis iſt vor morgen abend nicht zu erwarten

erden wenn der Krieg ſich in die Länge zieht
ja ſelbſt wenn er ſich ſiegreich ſo lange hinzieht Die vor
dem Krieg zuſammengetragenen Erſparniſſe ſind ſchon jetzt
faſt vollſtändig aufgebraucht Nach dem Krieg wird an die
meiſten Türen der Bürger Arbeiter und ſelbſt des Mittel
ſtandes das Elend klopfen

Nicht anders iſt es in Rußland Die Neue Züricher
Zeitung vom 18 September veröffentlicht den Privatbrief
eines Schweizers in Moskau vom 24 Auguſt in dem es heißt

Handel und Verkehr fangen an zu ſtocken induſtrielle
und gewerbliche Unternehmungen ſind zwar zurzeit noch gut
beſchäftigt doch wird das nicht mehr lange dauern Zwar
wird behauptet die Meſſe in Niſchni Nowgorod hätte in
jüngſter Zeit etwas angezogen wie auch der Bahnverkehr
demnächſt wieder in normale Bahnen gelenkt werden würde
Die Lebensmittelpreiſe ſind im allgemeinen geſtiegen nur
einige Gegenſtände ſind wegen des Ausfalls im Exportgeſchäft
billiger die öffentliche Wohltätigkeit wird bereits ſtark in
Anſpruch genommen Ueber den Gang des Krieges erfahren
wir etwas nur aus ruſſiſchen Zeitungen nach denen die
Schweiz bereits mit deutſchen und franzöſiſchen Verwundeten
und Flüchtlingen überfüllt ſein ſoll

Die grosse Schlacht an der Marne
Neims wird beſchoſſen

W TB Amtlich Großes Hanptquartier 20 Sept abends
Jm Angriff gegen das franzöſiſch engliſche Heer ſind an einzelnen Stellen Fortſchritte gemacht

Reims liegt in der Kampffront der Franzoſen
daß die Stadt dadurch Schaden nimmt
gegeben
und bei Saales abgewieſen

Gezwungen das Feuer zu erwidern bedauern wir
Es iſt Anweiſung zur möglichſten Schonung der Kathedrale

Jn den mittleren Vogeſen ſind Angriffe der franzöſiſchen Truppen am Donon bei Senvones

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze heute keine Ereigniſſe
Die Nordd Allgem Ztg ſchreibt Die im Auslande

verbreiteten Meldungen über die Schlacht an der Oiſe und
Maas lauten neuerdings auffallend zurückhal
ten d So beſagte ein amtliches franzöſiſches Communiqué
vom 19 d M Auf der ganzen Front von der Maas bis zur
Oiſe dauert die Feldſchlacht fort Die deutſchen Stellungen
ſind zur Verteidigung eingerichtet und mit ſchweren Ge
ſchützen verſehen ſo daß der franzöſiſche Aufmarſch
ſehr langſam vor ſich geht Auf dem franzöſiſchen linken
Flügel ſind die Deutſchen die die Höhen nördlich der Aisne
beſetzt halten auf einigen Punkten etwas zurückgewichen Jm
Zentrum zwiſchen Berry Aubac und den Argonnen iſt der
Zuſtand unverändert Die Deutſchen verſchanzen ſich weiter
Jhre Stellungen ſind faſt uneinnehmbarJn dem Bezirk von Woevres zwiſchen Etain und Viaucourt
30 Kilometer nördlich von Toul haben die franzöſiſchen

Heere überall Fühlung mit dem Feinde
Recht matt nimmt ſich demgegenüber die Behauptung

aus die den Beſchluß des Berichtes macht daß die Gegen
angriffe der Deutſchen überall abgeſchlagen worden ſeien
Wenn wirklich Erfolge der Franzoſen zu ver
zeichnen geweſen wären ſo hätten ſich dieſe in dem
Ausgang ihrer Angriffe zeigen müſſen
Darüber wird aber nichts geſagt
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Rotterdam 19 Sept Die heute hier eingetroffenen
Times erklären ſie wiſſen nicht zu welchem Zweck
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die Deutſchen jetzt ſtandhalten Sie hätten möglicherwei
Verſtärkungen und Vorräte erhalten und beabſichtigen eine
neuen Vormarſch Vielleicht wollten ſie nur Zeit gewinnen
um ihre Transportkolonnen nach der Maas zu ſchicken Die
deutſche Stellung zwiſchen La Fère und
Reims ſei an einigen Punkten ſtark aber könne dur
die franzöſiſche linke Armee umgangen werden es ſtehe ab
feſt daß wenn die Verbündeten auf dem linken Flügel Erfo
hätten es nur ein Laktiſcher Erfolg ſei Der ſtrategif
entſcheidende Flügel ſei der deutſche lin
Flügel Wenn er aber nicht viel ſchwächer ſei a
ſich bisher gezeigt habe würden die Verbündeten au
dieſer Seite kaum einen Erfolg erringer

Aus dem Haag 20 Seprember
Bezeichnend für die Wertſchätzung der franzöſiſchen Arme

durch die Engländer iſt daß die Times bei Erörterungen
der bevorſtehenden Operationen den General Joffre an die
Worte Wellingtons zu Beresford glaubt erinnern zu müſſen
Vergiß nicht daß du Oberkommandierender biſt und nicht

geſchlagen werden darfſt V Z3

Eigener Drahtber Berlin 20 Sept
Pariſer Berichte geben nach Meldungen aus Rom je

zu daß die Deutſchen Teilerfolge bei Reims errungen habe
Sie melden gleichzeitig den Tod des franzöſiſchen General
Bataille V

ee

Das engliſche Erpeditionskorps
Etwa 100000 Mann

Ueber die Stärke des engliſchen Expeditionskorps waren
die Angaben immer ſehr verſchieden Sie ſchwankten zwiſchen
50 000 und 150 000 Mann Jetzi bringt das Militär Wochen
blatt auf Grund engliſcher Berichte genaue Angaben nach
denen die Geſamtſtärke des britiſchen Expeditionskorps etwa
100 000 Mann betragen würde

Das Feldheer beſteht danach aus drei Armeekorps jedes
zu zwei Diviſionen außerdem aus einer Kavalleriediviſion
unter Führung des Generalmajors Edmund Allenby Jedes
Armeekorps beſteht aus 24 Bataillonen Jnfanterie 6 Regi
mentern Kavallerie 18 Batterien Feldartillerie mit zu
ſammen 108 Geſchützen 2 Haubitzbhatterien mit zuſammen
8 Geſchützen und aus den erforderlichen Spezigltruppen Die
Geſamtſtärke würde demnach betragen 72 Bataillone Jn
fanterie je 1024 Mann 18 Kavallerieregimenter zu 674
Mann 84 vVatterien mit 492 Geſchützen Führer des
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J Armeekorps iſt Generalleutnant Sir Douglas Hig de
III Armeekorps Generalmajor W P Poultenag da
II Armeekorps ſollte Generalleutnant Sir James Gvi
erhalten der plötzlich am 17 Auguſt ſtarb
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Der Aufruhr in Indien und Argypten
Berlin 20 September

Die Zeitung Osmaniſcher Lloyd erhält Nachrichten
aus Jndien und Aegypten wonach die Bevölke
rung der beiden Länder nunmehr offen gegen die
engliſche Vorherrſchaft auftritt und die eng
liſchen Truppen aus mehreren Ortſchaften des Jnnern
Aegyptens vertrieben wurden Täglich ſoll es r
Zuſammenſtößen kommen wobei die Englände
ſtets Verluſte haben und ſich vor der Uebermacht der
bewaffneten Vevölkerung zurückziehen müſſen
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Wieder drei engliſche Schiffe geſunken

Ein Hilfskreuzer überfällig
Die Londoner Daily Chronicle meldet
Der engli Dampfer Jmperialiſt von Hull iſt auf

der Höhe von South Shields auf eine Mine geraten und genken Dem See Rhodeſia gelang es mehrere Stunden

äter einen Teil der Bemannung zu retten Am 8 Sept
11 Uhr mittags barſt der Grimsbydampfer Revigo der
ebenfalls auf eine Mine geraten war durch eine xploſion
mitten auseinander Bei Grimsby wurden Rettungsringe
mit der Aufſchrift Steamer Ceylon Grimsby aufgefiſcht
Sie gehören zu dem ſeit zehn Tagen überfälligen Ceylon
der alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ein Opfer der
Streuminen geworden iſt Aus Dunbar meldet das Lon
doner Preſſebureau daß die ganze Küſte auf über anderthalb
Seemeilen hin mit Wrackteilen überſät iſt darunter auch
Teilen des Pathfinder

Als ſeit drei Wochen überfällig wird der zum Hilfs
kreuger umgewandelte britiſche Dampfer Jakana gemeldet

Engliſch Kriegsberichte

Die bekannte Londoner Zeitung Daily Mail leiſtet
in ihrer Ausgabe vom 14 September wohl das Höchſte was
an Schwindelnachrichten über den Stand der kriegeriſchen
Operationen in Frankreich bisher auf der Welt möglich ge
weſen iſt Der Kopf dieſer Nummer wird geziert durch eine
über ſämtliche Spalten des Blattes reichende Leiſte welche in
Rieſenlettern die wundervolle Ueberſchrift trägt 800 000
Deutſche auf der Flucht vor den verbündeten Franzoſen und
Engländern Als Unter berſchriften lieſt man Voll
ſtändiger und unantaſtbarer Sieg General Joffre
Triumphbericht Gefangennahme von 30000 Oeſter
reichern durch die Ruſſen Jm Text verkündet die Daily
Mail dann den mit geſpitzten Ohren aufhorchenden Eng
ländern die folgenden Unſinnigkeiten

Die deutſchen Heere befinden ſich auf der ganzen
Front in Frankreich in ſchnellem Rückzug General Joffre
iſt imſtande zu melden daß der große Sieg den er an
der Marne erfocht vollſtändig und in keiner Weiſe mehr
anzuzweifeln iſt Die verbündeten Engländer und Fran
zoſen bedrängen die Deutſchen mit aller Kraft Am Sonn
abend allein machten ſie 6000 Deutſche zu Gefangenen und
erbeuteten 160 Kanonen mit großen Mengen von Kriegs
material Außerdem werden Nachrichten von der im An
ſchluß daran erfolgten Gefangennahme einer weiteren
großen Zahl von Deutſchen bekannt Die Franzoſen haben
die Stadt Luneville den Deutſchen wieder abgenommen
Die Ruſſen haben die Oeſterreicher nachdem ſie ſiebzehn
Tage auf ihrer wilden Flucht verfolgt haben bis tief nach
Galizien hinein zurückgetrieben Sie haben den Oeſter
reichern ſchon 30 000 Gefangene und hunderte von Kanonen
abgenommen Ruſſiſche Berichte ſchätzen daß 350 000
Mann deutſcher Truppen aus Frankreich nach Polen ge
bracht worden ſind General Joffre hat heute den Armee
befehl erlaſſen die Schlacht welche in den letzten vier
Tagen ſtattgefunden hat wendet ſich ganz und gar zu
einem vollſtändigen Siege für die franzöſiſchen Waffen
Der Rückzug der erſten zweiten und dritten deutſchen
Armee kommt mehr auf unſeren linken Flügel und in
unſerem Zentrum zum Ausdruck und die vierte Armee des
Feindes fängt auf ihrer Flucht an nach Norden auf Vitry
und Sermaiſe zurückzugehen Der Feind läßt überall viele
Verwundete im Stich und auf allen Seiten werden große
Mengen von Kriegsmaterial und Gefangenen von den
Franzoſen gemacht Die kräftige Zuſammenfaſſung unſerer
franzöſiſchen Offenſive hat unſern Erfolg entſchieden Jhr
alle Offiziere und Mannſchaften ſeid meinem Rufe ge
folgt Jhr habt alle Eurem Vaterlande einen glänzenden

Dienft erwieſen JoffreAn einer anderen Stelle derſelben Nummer ſchämt ſicha u Mail nicht ihren Leſern folgenden en al
zutiſchen

Die ruſſiſchen Armeen haben bereits 120 000 Oeſter
reicher als Gefangene und Hunderte von Kanonen er
beutet

Weiter lieſt man
Angefähr 1 4090 000 Deutſche ziehen ſich jetzt ſo ſchnell

als möglich aus Frankreich zurück und ſind ſchon etwa
D

Wie Friedrich der Große von unſeren Feinden
den Franzoſen und Knſſen dachte

Die nachſtehenden Aeußerungen des großen Königs ent
nehmen wir der Sammlung Aus der Gedankenwelt großer
Geiſter 8 Band Friedrich der Große von Carl
Bleibtre Der bekannte Schlachtendarſteller gibt uns
hier ein Umfaſſendes Bild der genialken Perſönlichkeit des
Preußenkönigs durch geſchickte Gruppierung der wertvollſten
Teile aus den literariſchen und wiſſenſchaftlichen Werken und
aus den Geſprächen Friedrichs Jm Kriege mit unſern beiden

S
außerordentliche Bedeutung ihres Rückzuges erhellt ausre des vent en Generalbefehls der am
Abend der Schlacht an der Marne ausgegeben wurde
Dieſer Generalbefehl ſprach von der großen Entſcheidung
die im Gange wäre und rief die deutſchen Heere auf die
Wohlfahrt und die Ehre Deutſchlands zu retten Dieſe
große Entſcheidung fährt die Daily Mail fort iſt
gegen Deutſchlands Wohlfahrt gegen Deutſchlands Ehre
ausgefallen Alles hängt jetzt ab von der Energie mit
der die Verbündeten die Verfolgung aufnehmen und von
der Eile mit der ſie friſche Verſtärkungen heranbringen

Von den Serben weiß die Daily Mail folgende impo
ſante Schwindelnachricht zu melden

Die Serben haben mit dem ganzen Feuer der Belgier
gefochten aber mit einem reicheren Maße von Erfolg ſo
daß ſie jetzt einen jubilierenden Bericht über ihre Opera
tionen veröffentlichen konnten Die Oeſterreicher verloren
in der Schlacht bei Schabatz an Toten 10 000 Mann wäh
rend 6000 Oeſterreicher teils verwundet teils unverwundet
in ſerbiſche Hände fielen Die Serben haben alſo ein
Recht zu triumphieren

Daß die Serben in Wirklichkeit bei Schabatz nicht nur
keinerlei Erfolge gehabt haben ſondern im Anſchluß an dhre
Offenſive ſogar ihre beſte Diviſion die bekannte Timont
diviſion bis auf den letzten Mann dank der öſterreichiſchen
Strategie verloren das will die Daily Mail nicht zugeben
als wenn ſie davon nie etwas gehört hätte Ueberhaupt muß
man angeſichts der geradezu überwältigenden Reichhaltigkeit
dieſer von A bis Z erlogenen Nachrichten und Verdrehung
der Tatſachen zu der Ueberzeugung gelangen daß die bisher
ſo oft geprieſene franzöſiſche Phantaſie in den engliſchen
Kriegskorreſpondenten nicht nur eine gefährliche Konkurrenz
ſondern durchaus überlegene Meiſter gefunden hat Wir
wollen nur wünſchen daß ſie in dieſer unerhörten Art die
wahrheitsgetreue Berichterſtattung fortſetzen denn dann

muß ſelbſt der dümmſte Engländer bald erkennen wie
ſchauerlich er genarrt wird Er braucht ja nur die Zahlen
der täglich angeblich gefangen genommenen oder fliehenden
Deutſchen und Oeſterreicher zuſammenzuzuählen um ſelber
zu konſtatieren daß in kurzer Zeit ihre Geſamtzahl die Ein
wohnerſchaft von ganz Deutſchland und Oeſterreich übertrifft
Woraus ſich die Lügenhaftigkeit der Daily Mail und
anderer Zeitungen ohne weiteres von ſelber ergibt denn
unter 120 000 gefangenen Deutſchen pro Tag tun es die
lieben Herren jenſeits des Kanals ſchon lange nicht mehr
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Zur engliſchen Thronredre
Englands Jntrigenſpiel

TB Berlin 20 September Amtlich
Die Nordd Allgem Ztg bemerkt zu der engliſchen

Thronrede Wenn die engliſche Regierung jede mögliche An
ſtrengung zur Erhaltung des Weltfriedens gemacht hätte ſo
würde er eben erhalten geblieben ſein Solche Anſtren
gungen hat der Deutſche Kaiſer noch bis in
die letzte Stunde bei dem Souveränen von
Rußland und England gemacht und wenn dieſen
Bemühungen kein Erfolg beſchieden war ſo wiſſen wir heute
aus unwiderleglichen Zeugniſſen zuletzt aus dem am
30 Juli von dem belgiſchen Geſandten in Petersburg an
ſeine Regierung erſtatteten Bericht daß Rußland nur
losſchlug weil ihm die poſitive Zuſicherung der
engliſchen Regierung ſie werde am Kriege
gegen Deutſchland teilnehmen vorlag Die
ſen Punkt berührt die Thronrede ebenſowenig wie ſie einen
Grund dafür angibt daß Herr Edward Grey die deutſche
Anregung England möge ſich für die Reutralität Frankreichs
verbürgen und damit wenigſtens dem Weſten Europas den
Krieg erſparen einfach zu Boden fallen ließ Hiermit er
ledigt ſich auch die Verſicherung des engliſchen Königs er
ſei durch abſichtlichen Bruch von Vertrauensverpflichtungen
zum Kriege gezwungen worden Nicht abfſichtlich
und aus Freude an der Sache ſondern mit Bedauern und
dem unerbittlichen Gebot der Selbſterhaltung
folgend ſah Deutſchland ſich zum Betreten des belgiſchen Ge

großen Nachbarn den Franzoſen und Ruſſen iſt es für uns
von höchſtem Jntereſſe wie Friedrich der Große über unſere n

zeutigen Feinde die damals auch ſeine Feinde waren dachte
und wie er ſie bekämpfte
Die Franzoſen werden noch einmal von mir hören wenn
ich ihre ungezogene Ueberhebung ſtrafe ſonſt nie mehr

Ich kann Jhnen nicht fagen wie ſehr mich Jhre Franzoſen
amüſieren Dieſe Nation ſo lüſtern nach Neuheiten bietet
mir immer wieder neue Theaterſzenen An Alembert

t eSo iſt s mit euch franzöſiſchen Herren Glaubt man
man habe es mit einem Mann zu tun iſt s am Ende ein
Weib Hohn über den berüchtigten Ritter Eon

Nächſt Marſchall Broglie hat Frankreich Winen beſſeren
General als Sekretär Touche in Martinique der mit einem
Federzug 2000 Briten totſchlug

Frivole eitle Nation

deckt So woffnete dies Volk der Seine ſeine ſchwa
Hände ſicher zu beſiegen die unzähmbaren Deutſchen
Franzoſen prahlt mit eurem Reichtum Luxrus Mohlleben
meine ärmere Nation ſetzt den Sitten Sardanapals nichts
entgegen als ihre Tugenden
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ſich Feinde zu haben über die man lachen kann

Franzoſen gemeint und nicht zufällig preiſt der neidloſe Große
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Die Barbaren Ruſſen ſind mir noch gegenüber
Jch geſtehe ich bin ſehr ungeduldig von ihnen befreit zu ſein
nicht meinetwegen ſondern wegen des Landes wo ſie ſengen
und brennen

t

Die Höfe Europas kennen heißt oft nur Popanze kennen
die in Purpur gekleidet und Verbrecher die ihre Schuftereien
begehen

t

Eure Franzoſen ſind würdig der Panduren ſie ſind un
würdige Räuber An Argens 1757l

Die Franzoſen ſind ergötzliche Hanswurſte Man freut

Lildempört im tiefſten Borne
ühlt den Schimpf des Rheines Flut
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Fremden Feindes Uebermut
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i infähig wären Preußen von Grund aus durch die rieſige Zahl
ihrer leichten Truppen zu ruinieren

60 Meilen nach der deutſchen Grenze zurückgegangen Die viets gezwungen als der Krieg den England hätte vermei
den können unvermeidlich geworden war Wieſo endlich die
Lebensintereſſen des britiſchen Reiches England zum Kriege
zwangen iſt uns vollkommen unerfindlich Es hieß ſtets
Englands größtes Jntereſſe ſei der Friede und der bis
herige Verlauf des Kampfes dürfte dieſe Formel nicht ent
kräftet haben

Günſtigere Nachrichten vom Halkan
Griechenland und Rumänien bleiben neutral

Berlin 20 September
Zu den geſtrigen Meldungen über den Uebergang de

Oberbefehls der griechiſchen Flotte an den Chef der engliſchen
Marinemiſſion in Griechenland glaubt der Lokalanzeiger
verſichern zu können daß dieſer Vorgang nicht die ihm in
Jtaliener Blättern zugeſchriebene politiſche Bedeutung hat
Die Maßnahme ſei nur dadurch veranlaßt daß der bisherige
Admiral einen Urlaub erbeten und erhalten habe Der
Oberbefehl ſei dann nach den geltenden Beſtimmungen auf
den rangälteſten Admiral übergegangen und das ſei der
Admiral Kerr geweſen Es liege nicht in der Abf ht der
griechiſchen Regierung die Aufgabe der Neutralität Griechen
lands in Ausſicht zu ſtellen Lok Anz

Der Lok Anz meldet aus Bukareſt
Jn einem unter dem Vorſitz des Königs abgehaltenen

Kronrat wurde neuerdings der Beſchluß bekräftigt daß
Rumänien ſämtlichen Mächten gegenüber auch weiterhin
ſtrengſte Veutralität bewahren werde

Die Türkei zum Aenßerſten enlſchloſen

Eigener Drahtbericht
Wien 20 September

Eine Unterredung mit dem türkiſchen Miniſter des
Aeußern Talaat Bey hatte der Vertreter der Südſlawiſchen
Korreſpondenz Talaat Bey erklärte für die Türkei ſei
die Diskuſſion über die Aufhebung der Kapitulationen be
endet Wir ſind entſchloſſen für unſere Anſchauung mit
allen Mitteln einzutreten Wir rechnen auf die
Einſicht der Kabinette Der Verlauf der türkiſchen
Mobiliſierung war erhebend die finanzielle
Lage der Türkei iſt befriedigend Die ausgezeichnete
Ernte iſt eingebracht Wir Türken ſehen mit voller Ruhe
den kommenden Entſcheidungen entgegen Voſſ Ztg

Eine Stimme für die italieniſche Kentralität
Ronm 20 September

Der Corriere Jtalia der bisher ſelbſt nationaliſtiſch
war geiſelt die mit den Sozialiſten Republikanern und
Radikalen verbündeten Nationaliſten die ſich nicht ſchämen
ſogar die leicht erregbaren Gymnaſtaſten und Studenten ſo
wie das Heer der Arbeitsloſen aufzubieten um der Regie
rung ihre Pflichten und ihre äußere Politik vorzuſchreiben
Wer über die äußere Politik zu befinden
habe ſei allein die Regierung nicht der unver
antwortliche Janhagel der Straße

Der Fremdenverkehrsverein veröffentlicht ein Schreiben
des Miniſters des Aeußern San Giuliano der auf die
großen Vortteile hinweiſt die in dieſer bewegten
Kriegszeit das neutrale Jtalien allen Ruhe und
Frieden ſuchenden Fremden gewährleiſtet Die in Jtalien
weilenden Fremden brauchten keinen Rückſchlag der inter
nationalen Ereigniſſe zu rerſpüren Gabriele An
nuncio erhielt nach Pariſer Depeſchen die Erlaubnis die
Schlachtfelder zu beſuchen wo er Material für ein neues
Werk ſammeln will

Die britiſch franzöſtſche Mitlelmeerflotte

Berlin 20 September
Aus London wird gemeldet daß von der britiſch fran

zöſiſchen Flotte im Adriatiſchen Meere ein Geſchwader nach
Suez geſandt iſt um durch den Kanal nach dem oſtaſiatiſchen
Fahrwaſſer zu gehen Jm Adriatiſchen Meer bleibt eine
Flottenſtärke zurück die vollſtändig genügend ſei um die
öſterreichiſchen Kriegshäfen zu beobachten
in denen die öſterreichiſche Flotte liege V

Zwölf Tage in franzöſiſcher Grfangen chaſt

Glückliche Flucht
Einem Feldpoſtbrief in dem ein Rad
fahrer die Geſchichte ſeiner zwölftägigen
Gefangenſchaft bei Charleroi erzählt
entnehmen wir folgende intereſſante
Einzelheiten

Jch hatte nach dem ſiegreichen Kampf von Charleroi
Belgien als Radfahrer mit mehreren Ulanen den Auftrag

erhalten in ein vor uns liegendes Dorf zu fahren um feſt
zuſtellen ob der Ort beſetzt ſei
niſſe war ſo mußte ich mit Licht fahren das mich ſchnell ver
raten ſollte Kaum war ich in den Ort hineingefahren als
ich vom Rad geworfen von vielen Händen gefaßt und meiner
Waffen beraubt wurde Man ſchleppte mich in ein Wacht
lokal in welchem mehrere franzöſiſche Offiziere waren die
gut Deutſch ſprachen und mich für gefangen erklärten Kurz
darauf wurde die mir nachfolgende Ulanenpatrouille aus
dem Hinterhalt zuſammengeſchoſſen Zwei
Ulanen wurden ebenfalls gefangen eingebracht Einer von
ihnen machte einen Fluchtverſuch brach aber ſofort im Feuer
tot zuſammen Mir wurde von mehreren franzöſiſchen Sol
daten die mir trotz ſtrengen Verbots Zigaretten
Schokolade und Fleiſch zuſteckten ausdrücklich
geſagt daß einzelne Gefangene in die Frem
denlegioneingereiht würden undihr Vater
land nicht wieder ſähen

Jch war nun ſtets darauf bedacht bei jeder ſich bieten

Da der Weg voller Hinder

den Gelegenheit auch auf die Gefahr hin erſchoſſen zu
werden zu fliehen Bald ſollte der Moment kommen Wir
zogen von Ort zu Ort Man ſagte mir die Deutſchen ſeien
geſchlagen und die Franzoſen ſeien auf der Verſolgung Jch
glaubte es auch faſt
gegen Frankreich marſchierende Armee ſei Drei vis vier
Miitionen
Ruſſen ſtehen ja vor Berlin
la verloren
ausgeſchloſſen Abends lagen wir immer im Biwak Sie

Offiziere fragten mich wie ſtark die

Das glauben Sie wohl ſelbſt nicht Die
Deutſchland iſt

Nein das glaube ich nicht das iſt
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Koloviſterung durch Kriegsgefangene

Von Dr Müller Meiningen M d R u d bayr Abg K
Jn einem kürzlich in der Preſſe veröffentlichten Artikel

über die Behandlung der Kriegsgefangenen bin ich u a
dafür einegetreten daß die Kriegsgefangenen durch Arbeiten
ihre Unterhaltung abverdienen ſollen daß aber unter keinen
Umſtänden dabei dem leider ſo ſtarken Heere der Arbeits
loſen das Brot durch die Gefangenen weggenommen werden
dürfe Von dieſem Standpunkte aus konnte trotzdem für
eine Verwendung der Kriegsgefangenen zur Kultivierung
deutſchen Oedlandes insbeſondere der kultivierbaren Moor
flächen neben der vor allem in Betracht kommenden Anlage
größerer Tiefbauarbeiten Kanalbauten uſw eingetreten
werden

Jn Bayern wo etwa 140 000 Hektar an Moorflächen
noch vorhanden ſind hat man ſoviel ich weiß bereits mit
dieſer Verwendung begonnen Der ungeheure Wert der
Kultivierung der über 212 Millionen Hektar kultivierbarer
Moorflächen für Deutſchland liegt gerade jetzt klar vor
unſeren Augen wo unſere Feinde den nichtsnutzigen aber
ihnen nichts nutzenden Verſuch machen uns auszuhungern

Gewiß der letzte Morgen Hedland innerhalb unſerer
Grenzen iſt unwürdig des Landes das ſo meiſterhafte kom
plizierte Maſchinen der ganzen Welt liefert Er bedeutet
Raub am Nationalvermögen Aber hier treffen um einen
großen Zweck zu erreichen ſozialpolitiſche Momente ſchwer
aufeinander Die abſolute Notwendigkeit die Hundert
tauſende von Gefangenen angemeſſen und nützlich zu be
ſchäftigen und die große Not unſerer deutſchen Arbeitsloſen

Die Aufgabe der Verwaltung iſt angeſichts dieſer Ver
hältniſſe keine leichte ſie wird aber doch gelingen Es muß
eben eine techniſche Scheidung bei den Kultivierungsarbeiten
verſucht werden die Kriegsgefangenen ſollen wie bei den
Kanal und anderen Bauten die ſchweren Maſſen
arbeiten vornehmen z B die großen Vorflutkanäle den
deutſchen Arbitsloſen ſollten die minderſchweren Arbeiten
wie das Ziehen kleiner Stichgräben das Umgraben Düngen
und Bepflanzen überlaſſen werden Eine räumliche Tren
nung der beiden Elemente iſt natürlich dringend zu wünſchen
und wird ſich auch leicht ermöglichen laſſen Mit einer
ſolchen Scheidung würde wie ich hoffe auch der Verein für
ſoziale Koloniſation Deutſchlands der ſich das große Ziel
geſteckt hat den vorübergehend Arbeitsloſen der Großſtädte
Arbeit auf kultivierfähigem Oedlande zu verſchaffen ohne
irgend welchen Erwerb oder Gewinn zu erzielen einver
ſtanden ſein

Jedenfalls kann man hier nur die Bitte wiederholen
angeſichts der ſchändlichen völkerrechtswidrigen Behandlung
unſerer deutſchen Gefangenen ſeitens unſerer Feinde bei der
Verwendung zu Arbeiten und überhaupt bei der Behandlung
der Gefangenen nicht zu zimperlich und zu ſentimental zu
ſein Eiſerne Zotten wie die jetzigen ſollen auch unſeren
gefangenen Feinden ohne Barbarismus zeigen daß es kein
Honiglecken iſt mit Deutſchland und ſeinen Söhnen ſo um
zuſpringen wie es jetzt den Bundesbrüdern der Mörder von
Serajewo gefällt

Die Kriegsbeute von Tannenberxg
Ein Pferd von 1,50 Mk an Du armer Deuwel

haſt uns den Kriegoknich erklärt
Jntereſſante Erlebniſſe eines Offiziers beim Artillerie

depot einer Feſtung im Oſten ſchildert der nachſtehende Brief
an ſeine Verwandten

Jch war vom Gouvernement nach den Schlachtfeldern
bei Gilgenburg Tannenberg Neidenburg uſw kommandiert
um die Kriegsbeute zu ſichten alles Brauchbare an Waffen
Kanonen Maſchinengewehren nebſt Munition in die Feſtung
zu ſchaffen um dadurch eine weitere Verſtärkung der Feſtung
eintreten zu laſſen Jch fand etwa 200 Feld und ſchwere
Geſchütze 40 Maſchinengewehre einige Millionen Patronen
400 Munitionswagen mit mehreren tauſend Artillerie
geſchoſſen mehrere tauſend Gewehre uſw Etwa 200 Waggons
Baumaterial davon ſehr viel brauchbar und leicht wieder
herſtellungsfähig habe ich der Feſtung überſandt 400
Waggons habe ich an die Artilleriedepots verſandt Eine
große Menge liegt noch in den Wäldern und wird geſammekt

Am Nachmittag ging es im Auto drei Gewehre nach
links drei Gewehre nach rechts ſchußbereit durch die Wälder
an der Grenze nach Muſchaken und Puchaloven wo weitere

J

ſangen und tranken ungeheuer viel Sekt nur Sekt Nach
jedem Lied ertönte es Vive la France Als die meiſten
betrunken waren wurde es merklich ruhiger und alle
füngen an zu weinen Die aus meiner Nähe kamen
zu mir zeigten ihren Trauring und bedeuteten unter Tränen
daß ſie verheiratet wären und ſo und ſo viel Kinder hätten
Sie fragten mich ob ich Familienvater ſei IJch bin ver
heirateter Arbeiter und wohne in Hannover, Als ich es
bejahte zeigten ſie große Teilnahme und be
dauerten mich daß ich in die Legion käme
Jch blieb ſo ruhig wie zuvor und dachte immer an meine
Flucht

Kurz darauf lagen wir wieder ſo im Felde und ſchon am
frühen Morgen begann vor uns eine große Schlacht welche
zwei Tage dauerte Am Spätnachmittag des zweiten Tages
machte ſich eine große Aufregung unter den Franzoſen be
merkbar und bald hörte ich aus der Ferne von der großen
vorbeiführenden Chauſſee her einen donnerartigen Lärm
Eine gewaltige undurchdrinliche Staubwolke wälzte ſich da
her Jn drei Kolonnen nebeneinander raſte
die franzöſiſche Armee in wilder Flucht zu
rück Schreckensrufe ertönten aus denen ich deutlich ent
nehmen konnte daß die ſchwarzen Huſaren die Franzoſen
machten das Zeichen des Totenkopfes und gekreuzte Knochen

hinterdrein kämen Die Flucht vollzog ſich in einem raſen
den Renntempo Einer ſuchte den anderen zu überholen
Die Fußtruppen erkletterten die Wagen Wer fiel kam
elendiglich unter den Rädern um Jch ſah manche abge
fahrenen Köpfe und Gliedmaßen Dazwiſchen ſchlugen deutſche
Granaten ein Es war unbeſchreiblich furchtbar
Mein Kamerad der Ulan konnte wegen ſeiner langen Stie
fel nicht mehr mit und blieb zurück Jch ſah ihn nicht mehr
Jetzt wälzte ſich die wilde Jagd durch ein Dorf Jn einem

unbewachten Augenblick ſprang ich in ein verlaſſckenes Haus
Der Keller verbarg mich Die Nacht brach herein Es wurde
ſtill Jch verließ das Haus durch den dahinter liegenden
Garten und verbarg mich in einem nahen dichten Wald Da
mir der Kompaß genommen war hielt ich mich hier vier
Tage verborgen und ernährte mich kümmerlich durch Runkel
rüben und Beeren Dann ſah ich auf einer Chauſſee deutſche
Autos und wurde von dieſen aufgenommen
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Kriegsbeute gemacht war Unterwegs konnten wir erleben
wie deutſche Jnfanteriſten Koſakenpferde requirierten Die
Sache mit den Pferden geht nämlich ſo vor ſich Etwa 1000
Jnfanteriſten ſchwärmen aus und holen aus den Wäldern
die von der Schlacht her übrig gebliebenen Pferde Sie
werden in große Koppeln gebracht getränkt und verpflegt
Ein Veterinär unterſucht ſie die guten Pferde werden den
Feldtruppen als Erſatz für die gefallenen gegeben die ganz
ſchlechten werden ſofort erſchoſſen die Pferde mit Fleiſch
oder leichten Schußwunden werden unentgeltlich an die Land
bevölkerung abgegeben wenn ſie die Veſcheinigung des Amts
vorſtehers vorzeigt daß ihre Pferde bei der Mobilmachung
eingezogen ſind und ſie Landarbeiten zu verrichten haben
Der dann noch verbleibende leicht verwundete Teil der Pferde
wird verkauft von 1,50 Mk an an Pferdehändler Alle be
kommen Beſcheinigungen die ſie jedem Militär vorlegen
müſſen wer ſie nicht hat muß ſich ein frei herumlaufendes
Pferd geſtohlen haben Es hilft ſofort wenn einem ſolchen
Gauner die Piſtole auf die Bruſt geſetzt wird er ſchleicht
fort wie ein begeſſener Pudel wenn es bei einigen derben
Soldatenflüchen bleibt

Jn Puchaloven treffen wir viel Kriegsbeute an ich ſelbſt
freue mich plattdeutſche Soldaten anzutreffen und kann es
nur begreifen daß ein ſolcher Schlag Menſchen zehnmal ſo
viel Ruſſen aufwiegt Jch konnte den Unterſchied ſo recht
deutlich wahrnehmen wenn ich die täglich eingebrachten ge
fangenen Ruſſen mit dieſen von Geſundheit ſtrotzenden kräf
tigen Landwehrlenten verglich So wie unſere Leute da wo
es ſein muß oder da wo es nicht anders ſein kann keinen
Pardon geben ſo ſind ſie aber auch wieder in anderer Hin
ſicht Menſchen nur Menſchen ich habe es in dieſen Tagen
wiederholt erlebt Einen Zwiſchenfall will ich nur erwähnen
Ein Landwehrmann bringt einen Ruſſen den er im Walde
ergriffen hat und der Ruſſe ſieht total verhungert aus hat
einen leichten Streifſchuß an der Schulter und leinene zer
riſſene Militärkleider an Darauf unſer Landwehrmann

Du armer Deuwel haſt uns den Krieg ok nich erklärt ſo
ſühſt du nich ut Hier komm her haſt ein Stück Kommiß
brot beten warm Eten wiek di glik in mein Katel maken

Dieſer Soldat kochte dem Ruſſen ein Stück Fleiſch einige
Kartoffeln mit Zubehör und ließ ſeine Schulter durch einen
Sanitäter verbinden Nachdem der Ruſſe der wohl gleich
mit ſeiner Erſchießung gerechnet hatte gegeſſen und außer
dem noch eine Zigarette und eine Zigarre erhalten hatte

Stücke die unſere Soldaten auch nur beſchränkt als Liebes
gaben erhalten konnte ich nur die Anſicht eines anderen
Landwehrmannes teilen der meinte Dei löpt uns nich
mehr weg dei frett ut de Hand öwer ob de und dor dröven
oko ſo behandeln würden

Dann bekam dieſer Ruſſe auch noch warme Kleider aus
den erbeuteten Stücken und ſeinen Augen ſah man an daß
es ihm bei uns in der Gefangenſchaft beſſer gefiel als in
ſeinem heiligen Rußland

Deutſches Reich
Proteſt gegen die ruſſiſchen Mordtaten

Berlin 20 Sept
Wie die Morgenpoſt erfährt iſt durch Vermittlung eine

neutralen Macht von Deutſchland gegen die von ruſſiſchen
Generälen befohlenen ruſſiſchen Mordtaten in Oſtpreußen in
Petersburg Beſchwerde erhoben worden Wie die weiteren
Feſtſtellungen an Ort und Stelle ergeben ſind die ruſſiſchen
Schandtaten in allen Fällen an einer friedlich gebliebenen
deutſchen Zivilbevölkerung verübt worden die dem Einmarſch
und Vorrücken der ruſſiſchen Truppen nicht die geringſten
Feindſeligkeiten und nicht den geringſten Widerſtand ent
gegenſetzten

Die Flüchtlinge ſollen vorläufig noch nicht zurückkehren
Königsberg 20 Sept Von zuſtändiger Stelle wird da

rauf hingewieſen daß namentlich Flüchtlinge vom Lande ihre
Heimat nicht ohne vorherige Anfrage bei der Behörde auf
ſuchen ſollen Dagegen iſt es dringend geboten daß alle be
imteten Perſonen der Staats und Selbſtverwaltung Bürger
meiſterei Magiſtrats Orksvorſtands Mitglieder Stadtver
ordnete Kreisausſchuß und Kreistag Mitglieder Genoſſen
ſchaftsbeamte uſw tunlichſt ſofort zunächſt ohne Mitnahme
ihrer Familie ihren Wohnort aufſuchen Nur wenn alle
zur Mitarbeit berufenen Perſonen anweſend ſind wird es

e erneee c nene e r Jre 7
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unter Anſpannung aller Kräfte möglich werden in den
rütteten Verhältniſſen der Provinz zu einem gedeihlichenWiederauſbau die erforderliche Ordnung wieder n

Herbſttagung des Reichstags
Der Reichstag wird dem Lok Anz zufolge voraus

ſichtlich im Herbſt zu einer ganz kurzen Tagung
einberufen werden Mit dem Haushaltsplan wird ſich der
Reichstag indes erſt im Frühjahr beſchäftigen

Hilfsaktion für die Geſchädigten in ElſaßLothringen
Die Straßburger Poſt meldet Durch die Kri

niſſe erlitten zweifellos auch beide Gebietsteile Elſaringens ſchwere Schäden Den Behörden und et
lichen Körperſchaften iſt es bis jetzt gelungen und wird es
weiter gelingen der Not abzuhelfen Wie nach dem 1
großen Kriege werden die Schäden an Häuſern und Feldern
nicht allein von einem einzelnen zu tragen ſein dern
zweifellos von der Geſamtheit des Vaterlandes
übernommen werden Die Mitteilung der amtli
Regierungskorreſpondenz über eine beſondere Hilf on
wegen der Kriegsſchäden in Elſaß Lothringen auf E
miniſterieller Feſtſetzungen erweckte bei der Bevölkerung große
Genugtuung

Eine ſeltſame Maßnahme in Breskan

Auf Veranlaſſung der Militärverwaltung iſt nach der
Breslauer Zeitung ſeit Freitag nachmittag 2 Uhr inner

halb Breslaus jeder Telephonverlehr verboten Der Grund
für dieſe Maßnahme war an zuſtändiger Stelle nicht e er
fahren zu irgend welcher Beſorgnis liegt jedoch wie die
Militärverwaltung feſtſtellt kein Anlaß vor

Permiſchte Kriegsnachrtchten

Derubuneg als Wahrheitskünder in Amerika
Haag 20 September

Bernhard Dernburg hat in New Vork vor den Deutſch
amerikanern am Donnerstag einen Vortrag über die Vor
geſchichte des Krieges gehalten der einen außerordentlich
tiefen Eindruck gemacht hat Dernburg bezeichnete es als
Aufgabe der Deutſchamerikaner die durch falſche Berichte be
influßte amerikaniſche Oeffentlichkeit aufzuklären Sein

Vortrag kam zu beſonderer Wirkung dadurch daß in
Preſſe gleichzeitig darüber berichtet werden konnte daß
engliſcher Seite neue Lügennachrichten verbreitet wurden

Rücktritt des ruſſiſchen Kriegsminiſters
Berlin 20 September

Nach einer Meldung des offiziellen unga ziſchen Teke
graphen Korreſpondenz Bureaus ſoll der ruſſiſche e
miniſter infolge einer Differenz mit dem Großfürſten N
Nikolajewitſch dem Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee
zurückgetreten ſein Der Kriegsminiſter habe den Groß
fürſten für die ruſſiſche Niederlage bei Tannenberg verant
wortlich gemacht dieſe Aeußerung ſei dem Großfürſten hinter
bracht worden

Seetransporte ruſſiſcher Gefangener
Danzig 19 September

Gegen 3000 gefangene Ruſſen die auf dem Seewege nach
Danzig transportiert waren wurden auf großen leeren
Frachtdampfern im Kaiſerhafen vorläufig untergebracht
Von den Gefangenen verſuchten im Hafen zwei zu entfliehen
einer der dabei den Poſten tödlich bedrohte wurde er
ſchoſſen

Der Prinz von Wales darf noch nicht zur Front
WTB Paris 20 Sept Aus London wird gemeldet

Der Prinz von Wales hatte die Erlaubnis erbeten das
Expeditionskorps zu begleiten Lord Kitchener ließ den
König wiſſen der Augenblick ſei für den Prinzen noch nicht
gekommen um zur Front zu gehen und der Prinz habe auch
ſeine militäriſche Ausbildung noch nicht beendet

ie Schrechensiagge in Angerburg

Jm folgenden geben wir einen Brief wieder
den der Schreiber aus Angerburg an ſeine nach
Berlin geflüchteten Verwandten gerichtet hat Er
ſchildert in kurzen aber kennzeichnenden Worten
die Schreckenstage in Angerburg

Nach langer Zeit kann ich Euch wieder eine Nachricht
zukommen laſſen Leider eine ſehr betrübende denn Euer
guter Vater iſt nicht mehr Am 25 Auguſt abends 11 Uhr
hatte er ausgelitten Von den mörderiſchen Koſaken wurde
er und der Sabottka der bei uns wohnte erſchoſſen gerade
heute vor drei Wochen Vater lebte noch zwei Tage Sabottka
war gleich tot Vater war nicht zur Flucht zu bewegen wie
die anderen Einwohner und Klara und ich blieben ſelbſt
verſtändlich auch zurück da wir ihn doch nicht allein laſſen
wollten Da hier kein anderer Arzt vorhanden war lief
Klara um einen ruſſiſchen Militärarzt aufzuſuchen und fand
einen der Vater verbunden und ihn dann auch ins Kranken
haus gebracht hat wo wir bei ihm blieben bis er ausgelitten
hatte Er war in beide Oberſchenkel geſchoſſen Es waren
die erſten Ruſſen die von der Littauer Straße an unſerem
Hauſe vorüberſprengten Sie winkten den Männern heraus
zukommen Wir Frauen traten auch auf die Schwelle weil
wir glaubten die Ruſſen würden uns etwas fragen Da
bedeuteten ſie den Männern von der Treppe herunter an die
Wand zu treten und ſchon knatterten auch die Gewehre
Was wir in dieſer ganzen Zeit erlebt haben iſt nicht zu
ſchreiben Nur ſoviel will ich ſagen daß hier zahlreiche
Ziviliſten von der Bande erſchoſſen wurden Geplündert
geſengt und gebrannt haben ſie überall unmenſchlich Wir
konnten Euch früher keine Nachricht zukommen laſſen da wir
wie Jhr vielleicht ſchon gehört habt von jedem Bahr und
Poſtveckehr abgeſchnitten waren Was die Bande hier und
in faſt allen Orten Oſtpreußens angerichtet hat iſt furchtbar
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Gott ſei Dank mußten ſie ſchneller als ſie wohl glaubten die
Stadt verlaſſen Jn der Eile konnten ſie nicht mehr wie

Trotz
dem haben ſie bei ihrem Rückzuge großen Schaden angerichtet
da ſie die Bahnhrücken die Gasanſtalt mehrere Scheunen
und Speicher in die Luft ſprengten und Kohlen auf dem
Bahnhofe in Brand ſteckten Nun ſind wir Gott ſei Dank

beabſichtigten die ganze Stadt in die Luft ſprengen

von dieſen Räubern befreit und bitten den lieben Gott daß
ſie nie wieder hierher kommen werden Die meiſten Be
wohner unſerer Stadt waren geflüchtet Jetzt beginnen ſie
allmählich wieder zurückzukommen Alle finden nur leere
Geſchäfte und Wohnungen vor Was die Ruſſen nicht mit
nehmen konnten das haben ſie vernichtet Sie hatten polni
Wagen im Gefolge auf die ſie die Sachen aufluden und
Rußland brachten

Ganz wie damals

Jn einem offenen Briefe hat der Dichter Romain Rolland
den Deutſchen aus dem Brand Löwens ein großes Ve
an der künſtleriſchen Kultur zu machen verſucht Dieſer Brieſ
erinnert an die Aufrufe Victor Hugos an die Deutſchen im
Kriege 1870/71 in denen er ſie als ſie Paris belagerten
als Barbaren hinſtellte weil ſie vor dem herrlichen Paris
nicht Halt machten um deſſen Kunſtſchätze und Denkmäler

ſchonen Darauf hat damals der Kladderadatſch mit
folgender Fabel nach Gellert geantwortet

Der Barbar
Auf off nem Felde erhielt ein Zuave Schläge
Und floh da er im Lauf nicht träge
Die Haut zu retten und die Ehr
Zu dem Apoll von Belveder
Geſchützt von deſſen Marmorbeinen
Warf er den Gegner nun mit Steinen
Und rief dabei ihn zornig an
Biſt du ein Held ein Ehrenmann

Und nicht barbariſch roh und wild
So ſchonſt du dieſes Marmorbild
Der andre lacht und ſpricht Na nu
Fort feiger Wicht ſonſt hau ich zu
Hab ich mich dir im off nen Feld
Nicht ſchon ein Dutzendmal geſtellt
Wer bringt die Schönheit in Geſahr
Kein andrer als du ſelbſt Barbar
Wie hieß der Zuave Jch weiß nicht wie er
Doch weiß es Victor Hugo in Paris

hieß

R Seh



Das Gangze wird dann in eine möglichſt waſſerdichte Hülle
feſt und glatt eingeſchnürt
muß den Inhalt der Sendung Liebesgaben und die emp

vertretenden Generalkommandos des

auf aufgeklebten Zetteln die gleichen Angaben und Adreſſen

und wird dann frachtfrei befördert Wer ſeinen Angehörigen

Adreſſe an die oben genannten Abnahmeſtellen für freiwillige
Liebesgaben Jeder Empfänger wird dankbar ſeiner Lieben

Fettarme Schokolade Tee gemahlener Kaffee Würfelzucker

Tabak in allen Formen Zigaretten Zigarren Streichhölzer

bandwatte Gazen und mediziniſche Verbandſtoffe Verband
tücher Für Lazarette Erfriſchungsſtationen Verwundeten
ſammelſtellen ſind erwünſcht Gute Weine Kognak Frucht

Poſtkarten Briefpapier Bleiſtifte

Aufforderung zur Stiftung Abſendung und Adreſſierung
das oben über die Liebeskiſten Geſagte

Landwirtſchaftsrat Die durch den Regen bewirkte Lockerung
des Bodens iſt für die Durchführung der Herbſtbeſtellung von

man daß die ſpäten Sorten noch etwas gewinnen und beſſer

lohnen werden ivon Feuchtigkeit zuſehends erholt die Blätter haben viel
fach wieder ein friſcheres Ausſehen angenommen auch wird
hier und da eine Zunahme des Wurzelgewichts feſtgeſtellt
Den Futterpflanzen ſoweit ſie nicht bereits vertrocknet
waren kamen die Niederſchläge gleichfalls ſehr zu ſtatten
namentlich der junge Klee hat ſeinen Stand gebeſſert

für den 17 Oktober d J in Merſeburg feſtgelegt war iſt
wegen der augenblicklichen Lage wie bereits die Synoden
des Weſtens verſchoben worden

ein Kriegsfreiwilliger erſchoſſen
mittag ſchoß mit einem Teſching auf dem Kaſernenhofe des
Küraſſierregiments Nr 7 ein Vizewachtmeiſter nach Sper
lingen
in demſelben Augenblick
Schuß abgab der
Wagner vorbei der durch den Schuß in die Bruſt getroffen
wurde
Küraſſier an der Verletzung geſtorben Der ſo jäh aus dem
Leben Geſchiedene iſt der Sohn des Profeſſors Wagner vom
hieſigen Domgymnaſium von dem noch ein Sohn bei dem
ſelben Regiment als Kriegsfreiwilliger dient Der unvor
ſichtige Schütze iſt in Haft genommen

im Weimarer Stadtgarten wurde im Hinblick auf die Tatſache
daß faſt ſämtliche männliche der Familie von Wildenbruch an
gehörige Verwandte im Felde ſtehen beſchloſſen die Enthüllung
des Denkmals die für den 1 Oktober d J
einige Zeit hinauszuſchieben

des Prinz Louis Ferdinand der ſich
7 bei den Alanen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz be

Halle und Umgebung
Halle 21 September

Ciebeskiſten für unſere Truppen
99

Durch W T B wird folgende Aufforderung an Mütter
und Schweſtern Frauen und Bräute unſerer im Felde
kämpfenden Brüder verbreitet

Für die Verpflegung unſerer Angehörigen im Felde ſorgt
die Heeresverwaltung Die Liebesgaben ſollen dieſe Ver
pflegung ergänzen und Erleichterungen und Erfriſchungen
hinzufügen Munitionskolonnen Feldſanitätswagen und
Verpflegungstransporte gaben 1870 und geben heute noch die
Möglichkeit zweckmäßig ausgeſuchte und verpackte Liebes
gaben wenn auch im einzelnen in kleinem Umfange s
vorgeſchobenen Kommandos und damit den am Feinde ſtehen
den Soldaten zuzuführen Das will die Liebeskiſte zu deren
Stiftung hiermit aufgefordert wird Nehmt dazu eine aus
gelüftete Zigarrenkiſte und füllt hinein

Pfund gemahlenen Kaffee
18 Pfund Tee
für 10 Pfg Würfelzucker in möglichſt kleinen Stücken
10 Gramm kriſtalliſterte Zitronenſäure in Papierbeutel zu

Waſſer als Getränk und zum Ausſpülen des Mundes
ein Schächtelchen Pfefferminzplätzchen
drei Paar Brauſepulver
zwei Tafeln fettarme harte Schokolade
einige kleine Stücke Seife
eine Stange Salizylvaſeline gegen Wundlaufen
Streichhölzer in Metalldoſen

Den Reſt des Raumes füllt mit gutem Tabak Zigarren
und Zigaretten beſtmöglichſt aus Hüllt um die Kiſte neuere
Zeitungen und bindet dieſe mit ſtarkem Bindfaden feſt dar
über wickelt ſoviel wie möglich Strümpfe und Leibbinden

Der beizufügende Frachtbrief

fangende Stelle Abnahmeſtelle Nr 1 und 2 am Sitz des ſtell
Abſendeortes ent

lten Das Frachtſtück muß mindeſtens auf zwei Seiten

und außerdem die Bezeichnung freiwillige Gaben führen

im Felde Liebe betätigen will ſtifte allein oder mit anderen
eine ſolche Liebeskiſte und ſende ſie ohne weitere perſönliche

in der Heimat gedenken
Zuſätzlich wird bemerkt Gegenſtände die in großen

Maſſen gebraucht werden deren Zuſendung aber von mög
lichſt vielen Stellen dringend erwünſcht iſt ſind folgende

Nährzwiebäcke Zitronenſäure in Kriſtallen Milchkonſerven

in kleinen Blechdoſen Seife Salizylvaſeline gegen Wund
laufen kurze Pfeifen neuere Zeitungen ſeit der Mobil
machung Zahnbürſten halbwollene Hemden Unterhoſen
Strümpfe Taſchentücher Puls und Ohrenwärmer Hals
tücher Leibbinden Verbandſtoffe aller Art aus Leinen Ver

ſäfte natürliche Mineralwäſſer auch künſtliches Selterswaſſer

Für vorſtehende Gegenſtände gilt gleichfalls bezüglich

Ueber den Stand der Feldfrüchte berichtet der Deutſche

großem Nutzen auch trägt ſie weſentlich dazu bei das Auf
nehmen der Hackfrüchte zu erleichtern Für die Kartoffeln
kommt die Feuchtigkeit meiſtens ſchon zu ſpät immerhin hofft

Die Zuckerrüben haben ſich nach Eintritt

Die 14 ſächſiſche Provinzialſynode deren Beginn bereits

Aus UnvorſichtigkeitHalberſtadt 19 Sept
Geſtern

An einer Stelle die er nicht überſehen konnte kam
als der Vizewachtmeiſter einen

Kriegsfreiwillige Referendar
bedauernswerte jungeAm Nachmittage iſt der

Kunſt und Wiſſenſchoß
Die Enthüllung des Wildenbruch Denkmals vertagt Jn der

letzten Ausſchußſitzung zur Errichtung des Wildenbruch Denkmals

geplant war um

Fritz v Unruh dem jungen Dichter der Offiziere und
als Ordonnanz

iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden

Sriegsliteratur
Dr Conrad Geh Konßſtorialrat und Pfarrer Stille zu

Gott Andachten für 5ie Kriegszeit Kart 40 Pf Berlin
W Martin Warnecdk Verlag

Ueber den wahrhaften Krieg Rede gehalten in der Albert
halle zu Leipzig am 10 September 1914 von Wilhelm Wundt
Verlag Alfred Kröner Leivzig

Deutſche Kriegslieder Herausgegeben von Anna de La
garde und Mathilde Berger Leipzig Wilhelm Heims

Kriegs Allerlei
Reuter über franzöſiſche Kriegslügen

Jn der Voſſiſchen Zeitung teilt Frau General Conrady den
folgenden hübſchen Spruch mit den Fritz Reuter ihrem Gatten
im Jahre 1870 überreichte

Sei leigen dat ſick de Balken bögen
Un glowen ok ſülwſten wat ſei lögen
Sei heww n de gewunne Slachten ſlagen
Denn heww n ſe mal Bismarcken denn Moltken bin Kragen
De Franzoſ is en Held un de Preuß is en Schuft

De Franzoſ ſett den Preußen nu bald an de Luft
Ja äwer de Wohrheit kümmt doch an den Dag
Un mit de Wohrheit noch männige Slag
Denn de preußiſche Kugeln gehn grad ehren Strich
Un de preußiſchen Kanonen de leigen nich

Kaiſer Franz Joſef bei den Verwundeten Einer Mel
dung aus Wien zufolge fuhr der Kaiſer Sonnabend vor
mittag vom Schönbrunner Palais nach dem Augartenpalais
in dem ein Reſerveſpital des Roten Kreuzes untergebracht
iſt um die dort liegenden Verwundeten zu beſuchen Der
Kaiſer wurde auf dem langen Wege vom Publikum das ſich
trotz des regneriſchen Wetters in großen Mengen angeſam
melt hatte begeiſtert begrüßt Der Kaiſer verweilte über
eine Stunde im Spital und richtete faſt an jeden einzelnen
Verwundeten eine Anſprache

Kaiſerliches Geſchenk für eine 12jährige Heldin
Wien 20 September Kaiſer Franz Joſef hat der

zwölfjährigen Roſa Henoch die während des Liebesdienſtes
bei den Kämpfen um Rawaruska durch einen Schrapnellſchuß
ſchwer verletzt wurde eine goldene Halskette ge
ſchenkt

Gegen die Verbreiter falſcher Nachrichten
Vor dem Kriegsgericht in München werden ſich in den

nächſten Tagen drei Perſonen zu verantworten haben die
leichtfertigerweiſe erlogene Nachrichten über eine Gefangen
nahme von 70 000 Deutſchen der Weſtarmeen verbreitet haben

Die Engländerin
Eine Engländerin die ſich Unter den Linden die fran

zöſiſchen Geſchütze angeſehen hat tritt zu einem Schutzmann
und ſagte Bitte uo aber ſind das engliſch Geſchütz Der
Schutzmann klopft ihr freundlich auf die Schulter und ſagt
Fräuleinchen warten Sie man bis nächſte Woche dann

ſind ſie hier Die Engländerin hat mir das ſelbſt erzählt
ſie freute ſich dabei ſehr über das Fräuleinchen und ſagte
Uenn ich jetzt komm zu Haus ich ſchreibe in Zeitung daß

Deutſche ſein ſehr gut zu fremdes Frau beſonders das deutſche
Schutzleut

Rennenkampf
Der Zar dreht jetzt viel Namen um
Nur Rennenkampfs noch nicht Zu dumm
Er könnt ihn doch viel beſſer nennen
Erſt kommt der Kampf
Und dann ſein Rennen

Die galliſchen Hähne Ein ſächſiſcher Soldat aus der
Leipziger Gegend ſchreibt mit gutem Humor aus dem Felde
in die Heimat Ueberall in Frankreich die fremde Sprache
Na einiges davon hat man ſich ja angeeignet Nur die
Kikeriki Hähne ſchrien in derſelben Sprache wie unſere
deutſchen Wenn ja einer franzöſiſch rief der wurde gekocht

betzte Depeſchen
jeder ein engliſches Unterſeeboot verloren

W IB London 20 September
Die Admiralität kündete den Empfang eines Tele

an der Regierung von Auſtralien an in welchem der
erluſt des Unterſeebootes AB I gemeldet wird Weitere

Einzelheiten fehlen noch

Deutſche Beamte als Geiſeln in Frankreich
W TB Straßburg 20 September

Die Straßburger Poſt meldet aus Münſter im Ober
elſaß vom 17 September Die Franzoſen ſetzen trotz der
Proteſte der Bevölkerung die Verhaftung unſchuldiger
Geiſeln fort So nahmen ſie den Bürgermeiſter von Metzeral
und den Landtagsabgeordneten Jmmer gefangen nachdem
ſie vorher ſeine beiden Söhne feſtgenommen hatten Weitere
Verhaftungen wurden in Waſſerburg vorgenommen

Die Furcht als Gaſt in London
W TB Kopenhagen 20 September

Die Zeitung Politiken meldet aus London Die
Spionenfurcht iſt in letzter Zeit gewachſen Zahlreiche
Deutſche ſind verhaftet worden Morning Poſt warnt
die in England wohnenden Deutſchen Anlaß zu Mißtrauen
zu geben weil dann auch unſchuldige Deutſche zu leiden
hätten Ein Angriff aus der Luft wird ſehr gefürchtet
und deshalb eifrig Wache gehalten um nicht von deutſchen
Luftſchiſfen und Flugzeugen überraſcht zu werden Auf dem
Theomſequai in der Nähe des Parlaments und am Obelisken
der Kleopatra ſind zahlreiche große Scheinwerfer aufgeſtellt
die nachts den Himmel abſuchen Auf den in der Nähe ge
legenen Hotels Cecil Savoy und Morſel ſind Maſchinen
gewehre und Haubitzen aufgeſtellt um Angriffe aus der
Luft abzuwehren

Liebesgaben für das Oſtheer
Berlin 20 September

Ein Telegramm Hindenburgs an die NationalZtg

Vertuſchungeverſuche

TB Paris 20 September
Der Arzt Rochard erklärte im Newyork Herald es ſei

unmöglich durch die Unterſuchung der Beſchaffenheit von
Wunden wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen ob dieſe durch Dum
Dum Geſchoſſe verurſacht worden ſeien Das Geſchoß könne
vor dem Eindringen in den Körper auf einen harten Gegen
ſtand wie Gewehr Säbel oder Uniformknopf geprallt und
dadurch an der Spitze plattgedrückt werden ſo daß die Wir
kung von Dum Dum Geſchoſſen eintrete Die Verwendung
von Dum Dum Geſchoſſen könne ausſchließlich dadurch be
wieſen werden daß das Vorhandenſein nichtabgefeuerter
derartiger Geſchoſſe feſtgeſtellt werde

Notiz des WTB Aus dieſer Herabſetzung des Wertes
der wiſſenſchaftlichen Anterſuchungen ſpricht deutlich das
ſchlechte Gewiſſen derer die das Ergebnis einer ſolchen Feſt
ſtellung fürchten müſſen Davon abgeſehen iſt die Erklärung
des Herrn Rochard inſofern wertvoll als ſie die Unwiderleg
lichkeit des deutſchen Beweismaterials bekräftigt das be
kanntlich in Tauſenden von franzöſiſchen Dum Dum Geſchoſſen
beſteht die auf den Schlachtfeldern und im Beſitz von Ge
fangenen gefunden worden ſind

Kreuze dekoriert
TB Altenburg 20 September

Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg der als Regiments
kommandeur mit dem Jnfanterie Regiment Nr 153 im Felde
ſteht hat wie die Altenburger Zeitung meldet das Eiſerne
Kreuz erhalten auch ſind bisher noch 33 Eiſerne Kreuze an
Angehörige des 153 Jnfanterie Regiments verliehen worden

Franzöſiſche Berichte

VWIB Bordeaux 20 Sept Der Miniſter des Jnnern
verlas im Miniſterrat Auszüge der Berichte des Präfekten
über Vorkommniſſe bei Beſetzung franzöſiſcher Gebiete durch
die Deutſchen Danach ſollen ſie in Arras eine Reihe öffent
licher Bauten zerſtört und franzöſiſche Verwundete nach Cam
brai gebracht haben Auch in Lunésville ſollen ungefähr 100
Häuſer eingeäſchert und 12 Perſonen getötet worden ſein

Wiederholt da nur in einem Teile der geſtrigen Auf
lage enthalten

9 9 IIDie vierte finnläudiſche Schützenhrigade geſchlagen

In Frankreich langſam vorwärts

W B Großes Hauptquarrier 19 Sept Amtlich
Die Lage im Weſten iſt im allgemeinen unverändert

Auf der ganzen Schlachtfront iſt das engliſch franzöſiſche Heer
in die Verteidigung gedrängt Der Angriff gegen die ſtarken
zum Teil in mehreren Linien hintereinander befeſtigten Stel
lungen kann nur langſam vorwärts gehen Die Durch
führung des Angriffes gegen die Sperrfortlinie ſüdlich
Verdun iſt vorbereitet

Jm Elſaß ſtehen unſere Truppen längs der Grenze den
franzöſiſchen Kräften dicht gegenüber

Jm Oſten iſt am 17 September die 4 finnländiſche
Schützenbrigade bei Auguſtow geſchlagen Beim Vorgehen
gegen Oſowiez wurden Grajewo und Szezuczyn nach kurzem
Kampf genommen

Handsl Gowerdo und Vorkohr
Vom internationalen Zuckermarkt

Die Campagne wird aufgenommen Ergebniſſe der Rüben
rodungen werden in einiger Zeit erfolgen Aller Wahrſcheinlich
keit nach wird der Durchſchnittsertrag des Vorjahres erreicht wer
den Natürlich wird die weitere Geſtaltung der Witterung mit
ſprechen Für die Fabriken iſt die Ausfuhrfrage ebenſo wie für
den Fachhandel von täglich ſteigender Bedeutung Wie es den
Anſchein hat iſt vorläufig kaum damit zu rechnen daß die Grenzen
geöſfnet werden vielleicht aus der Befürchtung heraus die Preiſe
könnten ungebührlich ſteigen und die Einnahmen aus der Jnland
verbrauchsſteuer zurückgehen da hohe Preiſe naturgemäß zu einem
Rückſchlag des Verbrauchs führten Eine ſolche Befürchtung iſt
aber nach Lage der tatſächlichen Verhältniſſe grundlos Die Ueber
ſchüſſe werden bei voller Verarbeitung der zu Felde ſtehenden
Rüben ſo gewaltig ſein daß trotz der Oeffnung der Grenzen der
neutralen Länder noch ſo viel Zucker übrig bleiben
wird daß der Verbrauch des Jnlandes gar nicht
imſtande iſt ihn auch nur im entfernteſten auf
sunehmen

Das Geſchäft in raffinierten Zuckern war wieder recht leb
haft da noch immer Ware zu Einmachezwecken gebraucht wird
Auch die Abforderungen auf alte Schlüſſe waren deshalb verhält
nismäßig reichlich Das Angebot der Raffinerien aber ſowie da
Angebot des Fachhandels fanden keine Berückſichtigung trotz der
herabgeſetzten Forderungen Wieder waren es Zuckerwarenfabri
kanten die weiter fortfahren die früher von den Raffinerien er
worbenen überſchüſſigen Mengen auf den Markt zu werfen Sie
forderten die bereits in der Vorwoche verlangten Preiſe die ſich
immer noch eine halbe Mark für den Zentner niedriger ſtellen
als die Forderungen der Raffinerien

Die Witterung ift für die weitere Entwickelung der Zucker
rüben im großen und ganzen von Vorteil geweſen Die faſt über
all erſehnten durchdringenden Niederſchläge ſind gefallen Sie
haben nicht nur das Wachstum und den Saftreichtum der zu
Felde ſtehenden Rüben gefördert ſie haben auch und das iſt ſehr
weſentlich den recht verhärteten Voden gelockert ſo daß die Auf
rodung ſich unter günſtigeren Verhältniſſen vollziehen kann als
noch in der Vorwoche angenommen worden war Der Zucker
gehalt der Rüben hat ſich weiter beſſer geſtaltet

Origialbericht Gebr Gauſe
Berlin 19 September

Butter Der Markt hat ſich weiter befeſtigt Die Eingänge
feinſter Butter ſind klein umſomehr als die Provinz Oſtpreußen
vollſtändig ausfällt und können den Bedarf nicht decken Vom
Auslande lauten die Offerten bedeutend höher Die heutigen No

tierungen ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 119
bic 122 Mk desgl IIa Qualität 113 119 Mk

Schmalz Die Nachfrage iſt unverändert gut Die Vor
räte haben weiter abgenommen und die Preiſe dafür ſind ſtei
gend Die Heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern Steam
70 71 Mk amerikan Tafelſchm Boruſſia 72,50 Mk Berliner
Stadtſchm Krone 72 76 Mk Verliner Bratenſchm Kornblun
72,50 76 Mk

Speck knapp

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Bartb
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zujſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſwSammlung von Liebesgaben für
willkommen Generalaberkommando der OſtarmeeMeer fus ts an die Geſchäſtsſtelle der Saale nichte r an ine Lade zu en v
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